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Deutſchland.
Berlin, d. 3. Februar. Oer General Maſor und Kom-

mandeur der ten Diviſion, von Röder, iſt nach Torgau von
hier abgereiſt.

Auch in Kölg, Stargardt, Züllichau und a. O. iſt
der 3. Februar als der 25ſte Gedächtnißtag, an welchem der Kö
nig ſein Volk zu den Waffen rief, von den Freiwilligen aus den
Jahren des Befreiungs- Krieges gefeiert worden.

Elberfeld, d. 4 Februar. Die bießige Zeitung äußert ſich
ganz angemeſſen, wie folgt Jn den deutſchen Blättern lieſt man
nichts als Beſprechungen der erzbiſchöflichen Streitfrage, und
offen geſtanden haben wir ſie heute meiſt mit Betrübniß geleſen.
Ehren wir eine jede religiöſe Ueberzeugung, aber daß die Zeitun
gen ſich hergeben, den zur Ehre der Zeit beſeitigten und im Geiſte
der Liebe und der Wahrheit endlich beruhigten Konfeſſionshaß mit
Mitteln aller Art wieder aufzurütteln, iſt ſo beklagenswerth wie
verderblich. Angriffe auf die Grundlagen der evangeliſchen Staa-
ten, wie ſie wieder in der Augseburger Allgem. Zeitung und in der
Münchener politiſchen Zeitung zu leſen ſtehen, die bei nicht abzu
ſtreitender dialektiſchen Gewandtheit doch nur rohe Truggewebe
ſind, müſſen das Gemüth des ruhigen Prüfers empoören, und wir
ſehen nicht ein, warum nicht gegen ſolche Angriffe mit der ſchärf-
ſten Feder gekämpft werden ſollte, obſchon dies nur mit der
ſchmerzlichen Empfindung geſchehen könnte, daß es als abgezwun
gene Nothwehr gelten muß.

Man wundert ſich übrigens nicht wenig über das zarte Ge
wiſſen des Biſchofs von Nünſter, der von der bekannten
Einigung mit der Preuß. Regierung wegen der gemiſchten
Ehen zurückgetreten iſt, da er doch ſelbſt gegen einen angeblich
höchſt ſtabilen und unverletzlichen Glaubensſatz wiſſentlich ſündig-
te, indem er die Ehe des Königs Otto von Griechenland einſeg-
nete, obwohl er wußte, daß die Kinder nicht in der katho
liſ r ſondern in der griechiſchen Religion erzogen werden
wurden.

Welche Schandlichkeiten die belgiſchen Pamphletſchreiber ſich
zu Schulden kommen laſſen, um die ſchlechte Sache des Erzbi-
ſchofs von Köln zu vertheidigen und das Volk in ſeinem Urtheil
darüber irre zu führen davon giebt eine neuerdings erſchienene
Schrift einen klaren Beweis, in welcher der Erzbiſchof mit unſerm

Heiland verglichen wird und in der es u. A. folgendermaaßen heißt
Chriſtus trat in einem von Parteien zerriſſenen Lande auf ſo
auch Hr. v. Droſte, der ein Kapitel vorfand, deſſen Mitglieder
ſich zu den pöbelhafteſten Perſönlichkeiten herabließen, und fich
durch ihre Servilität kompromittirten.“ Der Heiland kuümmerte
ſich nicht um das Anſehn der Perſon, ſondern ſprach: ich thue
den Willen deſſen, der mich geſandt hat. So auch Clemens Au-
guſt, den man ſo verketzert habe, weil er nicht ſo köſtliche Mahl
zeiten gegeben, wie ſein Vorgänger.“ Die Phariſäer ſuchten den
Heiland durch Spitzfindigkeiten zu fangen, aber die ewige Wahr-
heit machte ſie zu Schanden. Auch der Biſchof ließ ſich nicht her
ab „zu den Spitzfindigkeiten menſchlicher Erfindungen, worauf
die Phariſäer beſchämt abzogen, und ihn auf andere Weiſe zu
ſtürzen ſuchten.“ Die Feinde des Heilandes ſtellten ihn daher als
Aufwiegler dar. Die Lehrer, denen der Biſchof die Schüler
entzogen ſchrien, er ſtürze den Staat um, und der Staat hörte
gern auf dieſe Rede. Clemens Auguſt war ſchon verrathben,
als er den erzbiſchöflichen Stuhl beſtieg. Der Heiland ſah
ſein Ende nahen, auch der Biſchof ſah ſein Schickſal voraus.
Vor ſeiner Gefangennehmung hielt der Heiland einen feierlichen
Einzug in Jeruſalem. Kurz vor der ſeinigen führte der Biſchof
die Prozeſſion zu Ehren der 11000 Jungfrauen an. Es war die
Stunde der Finſterniß, als Chriſtus ergriffen wurde. Jn dem
Dunkel der Nacht, unter dem Scheine leuchtender Kano-
nenlunten wurde die ſchwarze That gegen den Biſchof verubt.
Jeſus wurde von ſeinen Freunden gefragt ſollen wir drein ſchla
gen Jeſus aber antwortete: laſſet es gut ſein. Die Koölner
Bürger wollten ihren Biſchof befreien, er aber beruhigte ſie, und
empfahl ihnen das Gebet als einzige Waffe an. Alle Jönger ver
ließen Chriſtum, bis auf Einen. So zog auch Michaelis mit in
die Verbannung des Biſchofs.“ Jn dieſen Vergleichen wird noch
lange fortgefahren, obne an Entſtellung aller, ſelbſt der bekang
teſten Thatſachen, Anſtoß zu nehmen, und damit geſchloſſen

Die Zeit werde lehren, ob man den Pralaten noch weiter den
Leidensweg Jeſu führen werde.

Eutin, d. 27. Januar. Unſere wöchentlichen Anzeigen ma
chen durch folgende Bekanntmachung der Juſtizkanzlei die groß
herzogliche Abolition in dem hier bis dahin noch immer obſchwe
benden Aufruhrprozeſſe kund: „Jn Unterſuchungsfachen wegen

des am 5. Dec. 1832 zu Eutin ſtattgehabten Aufruhrs haben Se.



k. Hoh. der Großherzog gnädigſt zu verfügen geruht, daß allen
denjenigen Theilnehmern am Aufruhr, gegen welche von der Juſtiz
kanzlei noch kein Strafurtheil geſprochen iſt, unter Aufhebung der
Unterſuchung, die Strafe, welche ſie bei weiterer Fortſetzung des
Verfahrens hätte treffen mögen, aus Gnade erlaſſen ſein ſolle,
jedoch ausdrücklich nur unter der Bedingung ihres künftigen
Wehloerhaitens, ſo daß, wenn einer von ihnen ſich in Zu
kunft ein Vergehen wider den Staat oder ein Verbrechen zu
Schulden kommen laſſen wird alsdann ber der gegen ihn dafür
zu erkennenden Strafe auch noch ſeine Theilnahme am Aufruhr
vom 5. Dec 1832 demſelben zur Laſt gerechnet und das Maß ſei-
ner Strafe um ſo viel vergrößert werden ſoll, als er durch ſeine
Thätigkeit am 5. Dec. 1832 verſchuldet hat.

Hannover, d. 6. Februar. Sicherem Vernehmen zufolge,
find faſt ſämmtliche Huldigungs-Reverſe, unbedingt und
ohne Vorbehalt vollzogen, bei dem Kabinet Seiner Königlichen
Majeſtät bereits eingegangen namentlich iſt dieſes, wie zur Be
richtigung eines kürzlich im Weſtphaliſchen Merkur enthaltenen
Artikels bemerkt wird, auch bei den Reverſen der Fall, welche die
Mitglieder des Magiſtrats in Osnabrück unterzeichnet haben.

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 31. Januar. Das neuorganiſirte

Miniſterium der Reichs-Domainen, uüber deſſen For-
mirung mein Schreiben vom 17. d. Jhnen die erſten Andeutungen
von bier gab, nimmt fortdauernd das ganze Jntereſſe unſerer
Beamten Welt, wie überhaupt jedes Gebildeten, in Anſpruch,
dem die in ihrer Ausbildung ſich immer mehr vervollkommnende
Maſchine unſeres koloſſalen Staats ein der Aufmerkſamkeit wur
diger Gegenſtand iſt. Von allen hier beſtehenden Miniſterien
gewährt es den Beamten, deren es in Allem nahe an 700
zählen wird die vortheilhafteſten Beſoldungen und Dienſt Emo
lumente. Bei fo liberaler' Dotation iſt dennoch ſein Jahres Bud-
get, wie der bereits durch den Druck veroöffentlichte Etat erweiſt,
mit der umſichtigſten Sparſamkeit entworfen indem daſſelbe ſich
nur auf 1,262,000 Rudel Banco fixirt. Die ſeiner Jurisdiktion
unterworfenen angebauten und wuſten Kron-Landereien, mit Aus
nahme der weiten und unermeßlichen Flächen in Sibirien und den
transkaukaſiſchen Provinzen giebt man auf 185,000,000 Deſä-
tinen an. Die Zahl der Kron Bauern verſchiedenen Berufs,
wie die freien Ackerbau treibenden Jndividuen, giebt man auf
9,505,237 männliche Jndividuen an, die insgeſammt 60,000 An
ſiedelungen oder Dorfſchaften bewohnen. Die auswärtigen ange
ſiedelten Koloniſffen männlichen Geſchlechts belaufen ſich auf
135 000 Jndividuen die Nomadenvölker dagegen, wie die Kal-
mücken im Goueernement Aſtrachan und der Provinz Kaukaſien,
die Einwanderer in Sibirien, theils angeſiedelt, theils umhber-
ſtreifend, wozu auch die Samojeden zu rechnen ſind, auf eine
halbe Million.

Gleichwie im vergangenen ſucht uns auch im gegenwärtigen
Winter die Grippe heim, und eine Menge Menſchen von jedem
Alter und Stande, vornehmlich aber Kinder, ſind ihr in den letz-
ten Wochen unterlegen. Sie nimmt dabei leicht einen bösarti-
gen, mitunter tödtlich werdenden Charakter an, ſobald der Pa-
tient nicht den äußerſten Grad der Vorſicht beobachtet, ſich der
Erkältung ausſetzt oder gegen die aärztlichen Vorſchriften der
Diät fehlt.

Die ſchon gegen einen Monat anhaltend ſtrenge Kaälte war
in den letzten Tagen hier, wo moglich, noch in der Steigerung
begriffen, ſie iſt täglich zwiſchen 22 bis 25 Grad Reaumur da-
bei ſtellt ſich fortdauernd keine Schneebahn ein, und unſere großen
Heerſtraßen ſind nur mit Rädern fahrbar.

Afriük'a.
Laut Nachrichten von der Goldküſte war in Elmina, einer

holländ. Niederlaſſung, nicht fern von Cape- Coaſt (Guinea) eine

Jnſurrektion ausgebrochen der Gouverneur hatte mit 800 Mann
einen Ausfall gemacht die aber theils getödtet, theils gefangen
worden waren. Dieſes traurige Ereigniß hatte natürlich unter
den Kaufleuten auf den benachbarten Niederlaſſungen an dieſer
Küſte die größte Beſorgniß erzeugt. Der Morning -Herald lie
fert Briefe aus Cape-Coaſt-Caſtle vom 16. November mit einee
langen Beſchreibung jenes Unglücks. Der holländiſche Gouver-
neur von Elmina, Tonnebover, und ſechs europäiſche Offi-
ziere von der holländiſchen Niederlaſſung fielen als Opfer der Bar
barei der Eingebornen, uber welche die holländiſche Regierung
150 Jahre geherrſcht hat. Zuſammen wurden 40 weiße Solda-
ten, 60 Arbeiter und 40 Rekruten aus Batavia außerdem meh
rere bewaffnete Jndividuen (3 bis 4 Gefangene ausgenommen)
ermordet, und die Schwarzen zeigten Theile der Körper der Ge
mordeten auf dem Markte von Tacorary. Dieſe Mordthaten
werden der Rache für einen Streit zugeſchrieben der viele Jahre
zwiſchen den Weißen und Eingeborenen beſtanden auch einer
Strafe von 40 Unzen feinen Goldes wird erwäahnt, zu welcher
der frühere Gouverneur Laſt den Häuptling Bonzoe verurtheilt
hatte. Der getödtete Tonnebooer wurde wegen ſeiner Ueberei-
lung bei dieſem Anlaß ſehr getadelt; der Häuptiing Bonzoe und
ſeine Anhänger ſollen, wie es hieß, entſchloſſen ſein, ſich dem
britiſchen Schutze zu übergeben. Der Handel lag gänzlich dar-
nieder, und ſollte der Tod der Weißen nicht geraächt werden, ſo
hielt man Cape Coaſt für die Europäer nicht mehr fur haltbar.

Vermiſchtes.
Aus Odeſſa, d. 26. Jan. wird gemeldet: Am 23. d.

Abends 9 Uhr 11 Minuten wurden wir von einem ſehr heftigen
Erdbeben heimgeſucht. Die Dauer war 67 Sekunden die Rich-
tung von NW. nach SO. Das Barometer, welches zu An
fang 28* 3“ 10“ ſtand, ſtieg wahrend des Erdbebens um 7“,
alſo auf 287 4 5 Man unterſchied deutlich 2 Stoöße, der erſte
in vertikaler Richtung der zweite in horizontaler, fo daß Anfangs
eine ſchwankende Bewegung erfolgte, die aber bald in eine zit
ternd erſchütternde überging. Das Thermometer zeigte 174 Grad
unter Null. Sehr viele Häuſer wurden beſchädigt, ohne daß je
doch irgend ein bedeutendes Unglück dabei vorgefallen wäre nur
war der Schrecken allgemein, da man größere Nachwirkungen
befuürchtete.

(Eine kleine Kunſtreiſe) Der berühmte, in Rom
lebende Maler Baſſi zeigte eines Tages mehreren Fremden ein
Gemälde worauf der Nilfall mit der größten Wahrheit wie-
dergegeben war. Einer der Beſchauer berief ſich auf ſeine eigenen
Augen und meinte, daß der Fall nicht ganz der Notur nachge
bildet ſei. Baſſi erwiderte belcheiden, daß er ſich nicht geirrt
zu haben glaube, und daß man ſich an Ort und Stelle von der
Wahrheit überzeugen könne. „FJch werde es bald wiſſen rief
ein junger, in dem Atelier unter Aufſicht des Meiſters arbeiten-
der Engländer, ſetzte den Hut auf und ging. Die Anweſenden
warteten eine Weile, in der Meinung, daß der junge Mann ein
Buch bringen werde worin der in Rede ſtehende Ort treu kopirt
und beſchrieben ſei; allein ein Tag verſtreicht nach dem andern,
der Engländer läßt ſich nicht blicken. Man forſchte vergebens
nach ihm, und ſein plötzliches Verſchwinden gab zu verſchiede-
nen beunruhigenden Vermuthungen Gelegenheit. Nach drei Mo-
naten tritt der Schüler ganm unerwartet in Bafſi's Kunftſtatt,

Hier Meiſter“, rief er, „iſt eine treue Abbildung des Nilfalls.
Jch nahm ſie an Ost und. Stelle auf, und ihr habt Recht.“
Baſſi lachte und küßte den guten Schüler, der aus Liebe zur
Kunſt die kleine artiſtiſche Reiſe unternommen batte.

Koblenz, d. 5. Febr. Jn der Nacht vom 83. auf den
4. d. M. gegen Mitternacht wurde durch das etwas anwachſende
Waſſer die noch nicht ſtarke Eisdecke oberhalb dem Unkelſteine un



terhalb Remagen, welche erſt ſechs Tage bei gelinder Witterung
dort geſtanden hatte, wieder durchgebrochen und fortgetrieben.
Es iſt ſomit der Rhein von der Lurley oberhalb St. Goar bis
unterhalb Köln wieder frei von der Eisdecke. Von da erſtreckt ſie
ſich aber, wie wir bereits gemeldet haben, ſehr weit nach dem
Oberrheine zu. Wir ſind hierdurch mancher Sorge enthoben, in
dem nämlich bei fortgeſetzter Kälte der Rbein ſich in etwa 6 bis
8 Tagen von Unkel bis hirher mit Eis zuzuſetzen und dann nicht
eher hier aufzubdrechen pflegt, als bis die ſehr beträchtlichen Eis-
maſſen der Molel und der Lahn ſich auf die Rheineisdecke gewor-
fen haben, und Ueberſchwemmungen der Stadt, ſo wie der Um-
gegend, das Zertrummern der Schiffe, deren jetzt viele in bieſiger
Gegend liegen, wie manche andere Unglucksfälle hierdurch ver-
anlaßt werden.

Ein ſchrecklicher Vorfall hat im Parlament des nordamerik.
Staates Arkanſas ſtattgefunden, veranlaßt durch die rachſüchti-
ge Natur der Südländer und die gefährliche Ge vohnheit, geheime
Waffen zu tragen. Wilſon, der Sprecher des Repräſentan-
tenhauſes, welcher ſich durch Bemerkungen eines Mitglieds, Na
mens Anthony, beleidigt fühlte, ſturzte auf dieſen mit einem
Meſſer los und ermordete ihn im öffentlichen Sitzungsſaale. Der
Sprecher wurde verhaftet, und ſein Name wegen „unparla-
mentariſchen Benehmens“ von der Liſte der Mitglieder
geſtrichen. Die Bevölkerung von Arkanſas iſt noch dünn, und
daher die Kraft des Geſetzes nur gering. (Ein Seitenſtück zu
frühern kaum minder unparlamentariſchen“ Vorfällen, wie
Schießen nach einem Mitglied im Sitzungsſaal, Zupfen des Pra
ſidenten an der Naſe u. dgl.)

Briefe aus Konſtantinopel melden, daß die Kälte bis
auf 11 Grad geſtiegen ſei. Der ganze Golf des goldenen Horns,
welcher den dortigen Hafen bildet, von Keate-Chane bis Une-
Kabane bei Baluk Baſar, iſt gefroren. Die Bewohner der
Hauptſtadt leiden bei der leichten Bauart der Häuſer außerordent-
lich und in mehreren Büreaus und Komtoirs iſt man genöthigt ge
weſen, die Dintenfäſſer an das Feuer zu ſtellen und in Handſchu
ben zu arbeiten. Der Mangel an Oefen macht dort die Kälte noch
viel unerträglicher.

Neulich wurde im Schweizer Amtsbezirk Aarberg ein
mit einer beträchtlichen Summe Geldes bei Nacht auf einem Wä
gelein heimkehrender Schweinhandler nicht weit von ſeinem Hei-
mathorte unerwartet von einem einzelnen vermummten Manne
angefallen. Schon halbbetäubt von mehreren Stockſchlägen ge
(ang es ihm zum Giücke noch dem Angreifer den Stock zu ent-
reißen und dann raſch davon zu fahren. Zu Hauſe angelangt,
ergab es ſich, daß der mitgebrachte Stock ſein eigener war, den
er erſt kurzlich einem Nachbar geliehen hatte, welcher hierauf,
auf ſobaldige Anzeige, da auch die noch ſichtbaren Fußſtapfen im
Schnee nach deſſen nahe gelegener Wohnung führten, ſogleich ge
fänglich eingezogen wurde.

Der Streit über den Erzbiſchof von Köln
(heißt es in der Magdeburgiſchen Zeitung)

hat den Gedanken mehrmals zur Sprache gebracht daß es da
hin kommen werde, daß ſich eine deutſch-katholiſche Nationalkir
che, unabhängig von Rom, gründen dürfte. Die Müuünchner
politiſche Zeitung erklärt ſich heftig dagegen und ſagt, dieſer Ge
danke ſei ein gräßlicher Widerſpruch er würdige die Religion (2)
zum Spielballe der Machthaber herab für Katholiken gebe es
nur Einen Biſchof, und dieſer fei der Papſt zu Rom. Die
Münchner politiſche Zeitung ſcheint alſo nicht daran zu denken,
daß die Kirche in den erſten drei Jahrhunderten keinen einzelnen
Biſchof zum Oberhaupt hatte, ſondern von der Geſammi heit der
Biſchöfe regiert wurde daß hierauf die Kaiſer, nachdem das
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Chriſtenthum von ihnen war angenommen worden, die Oberber-
ren der Kirche, der Biſchöfe und auch des Biſchofs zu Rom wa-
ren; daß erſt nach dem Unterganyge des lateiniſchen Kaiſerreit s
die Biſchöfe in Rom anfingen, ſich als Oberhäupter der Kirche
aufzudringen daß die griechiſch- katholiſche Kirche nie einen Bi-
ſchof zum Oberhoupte gehadt hat, ſondern daß dieſes die Kaiſer
waren bis zum Untergang ihres Reichs, und daß in Rußland der
Kaiſer das Oberhaupt der Kirche iſt, die in muhammedaniſchen
Händen befindliche griechiſche Kirche aber von einigen, von ein
ander unabhängigen Patriarchen regiert wird. Her gräsliche
Widerſpruch iſt alſo in der That ſeit 1900 Jahren ſchon gelöſet.
Warum konnten alſo nicht auch die verſchiedenen Reiche und Pro-
vinzen der lateiniſch katholiſchen Kirche von beſondern Landes pa-
triarchen regiert werden Noch mehr! die Sache iſt ſchon im
Kleinen realiſirt. Denn die katholiſchen Biethümer von Utrecht,
Harlem und Deventer haben ſchon zu Anfang des vorigen Jahr
hunderts den Papſten den Gehorſam verſagt und bilden ſeit län
ger als 100 Jahren eine kleine katholiſche Welt fur ſich, die ſich
recht wohl befindet. Portugal und die katholiſchen Staaten
Amerikas haben fur ein gleiches Ziel ſchon bedeutende Schritte ge-
than. Das geiſtliche Weltreich Roms wird nach der Natur der
Sache dem Geſchicke des weltlichen Römerreichs nicht entgehen,
nämlich bei zu großer Ausdehnung in ſelbſtſtändige Theile zu er
fallen. Endlich aber ſcheint die Münchner politiſche Zeitung nicht
zu wiſſen, daß der Satz: die Kirche habe nur einen Biſchof, den
Papſt zu Rom“ nur erſt im 11. Jahrbundert vom Papſt Hilde-
brandt und in den untergeſchobenen Dekretalen des Jſidorus auf-
geſtellt worden iſt. Die Päpſte haben ihn zwar dann immerfort
geltend zu machen geſucht, aber die katholiſche Kirche hat ibn nie
anerkannt, ſondern ihm bei mehreren Gelegenheiten widerſpro-
chen. Noch bis dieſe Stunde iſt der Streit zwiſchen dem Kurial-
ſyſtem oder Papalſyſtem und dem Episkopalſyſtem in der römiſch-
katholiſchen Kirche nicht rechtlich entſchieden, nämlich die Frage:
ob (wie die Papſte behaupten) der Papſt der alleinige Biſchof der
Kirche, und die andern Biſchöfe nur ſeine Bevollmächtigten und
Stellvertreter ſeien, oder ob wie das Concilium zu Bafel und
andere ausſprachen) die Biſchöfe alle gleiche Rechte haben, und
der römiſche Biſchof der erſte unter ihnen (primus inter pares)
ſei. Was hilft es dem Kranken, wenn er nicht Wort haben
will, daß er krank iſt und vor ſeinem Zuſtande die Augen ver-
ſchließt? Das mag ihm wohl für einige Zeit bequem ſein, aber
geheilt wird er dadurch nicht.
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Königsb. do. 4 do. do d. Nm. 863Elbing. do. 44 Eold al marco. 2154 2144Danz. do. in Th. 43 43 Neue Duk. 185Weſtpr. Pföbr. A. 4 102z3 Friedrichsd'or 13 135
Gr. Hz. Poſ. do. 4 10iz And. Goldmün
Oſtpr. Pfandbr. 4 10i zen à 5 Thir. 13 12Pomm. Pfandbr. 4 101 Disconto i 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 8. Februar.
Weizen 1 thl. 11 ſgr. 8 pf. bis 1 thl. 16 ſgr. 8 pf-

Roggen 1 8 9 3Gerſte 25 26 3Hafer 27 6 220



Magdeburg, den 7. Februar.
Weizen 29 363 thl. Gerſte
Roggen 28 29 Hafer

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9.

123 1

Stadt Zäürch: Hr. Ger. Amtm. Bertram o. Wettin. He,
Kaufm. Reichenheim a. Mogdeburg. He. Kaufm. Hol-
berg a. Leipzig. Hr. Kaufm. Spieß
Dr. Heine o. Bitterfeld.

Bekanntmachungen.
Nothwendige Subhoaſtation.

Land und Stadtgerichts Com-
miſſion Lauchſtädt den 4. Novem

ber 1837.
Die dem Kreisboniteur

Wilhelm Müller zu
gehörigen Grundſtücke an

I. Einem zu Lauchſtädt vor dem Halle
ſchen Thore sub No. 12. gelegenen
Hauſe ſammt Nebengebäuden, Hof,
Garten und Zubehör, taxirt auf 6552
Thlr. 27 Sgr. 83 Pf

II. Einem daſelbſt dem Hauſe gegeväüber
gelegenen kleinern Gartengrundſtöcke
sub No. 162. Lauchſtädt, taxirt auf
32 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf., und

III. Achtzehn Ackern Feld in Lauchſtäd-
ter Flur, toxirt auf 1800 Thler.,

zufolge der nebſt den Hypothekenſcheinen in
der Regiſtratur einzuſehenden Toxe, ſollen

auf den Siedzehnten Mai 1838,
von fruh 10 Uhr an,

an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Lauchſtädt
ſubhaſtirt werden.

Alle unbekannten Realprätendenten wer
den aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Pra
cluſion, ſpäteſtens in dieſem Termine zu
meiden:
Sonnadend als den 10. d. Mts. giebt es
Pökelknochen mit Meerrettig; auch giebt es
friſche Pfannkuchen bei

Kähne auf der Maille.
Kapitalien zu 200, 500, 700, 1000,

2000 Thlr. ſind ſogleich avszuleihen. Naä.
heres kleine Klausſtraße No. 924.

Müller.
Kunſt Angeige.

Friedrich
Aſchers leben

(Nach Wispeln.)
195 20f thl.

t54 barg.

Februar.

a. Offenbach. Hr.
ningen.

Kunſifreunde übertreffen wird.
dieſes Stück den Titel: der Römer und ſein
Kind. Da dieſes außerordentlich ſchwere
Stück noch von keinem andern Kunſtler ge
zeigt worden iſt ſo hoffen die beiden Brüder
Julius und Wilhelm Stark, wilche
dieſ s außerordentlich ſchwere Stöck kähn und
unerſchrocken auefuühten werden, dadurch ein
dauerndes Andenken bei den edlen Beweh
nern Halle's zu grunden; auch ſetzt derſelbe
einen Preis von 100 Louisdor als Prämie
aus, welcher Beweiſe liefern kann, dieſes
Stück je von einem andern Künſtler geſehen
zu haben.

Anfang 3 Uhr.
großen Berlin.

Schauplatz auf dem

Karl Stark,
Direktor

Sonntag den I. Febrvar ſollen bei Un-

Pappeln auf dem Stamme meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden.

Mötzlich, den 8. Februar 1838.
Gieſeler.

Runkelrüben-Foarin, ganz trocken,
von vieler reiner Süße, 7 v pro 1 Thlr.,

bei W. H. Poli tz.
0 Zum Concert und Ball auf

künftigen Sonntag, den 11. d.
M., ladet ergebenſt ein

Schweineborſten kauft fortwährend Gu
ſtav Jonſon, Brüderſtraße No 207.
Es iſt ein großer gelber Hund mit Dop
pelaaſe abhanden gekommen. Wer ihn wie

terzeichnetem circa 10 Stück ſehr ſtarke hohe

9 ubtig, 9in Langenbogen. 9
m

Die Familie Stark und Kolzer aus derbringt, erhält eine angemeſſene Belohnung
Baiern wird mergen Sonntag den 11. Fe
bruar 1838 eine greße akrobatiſche Kunſtvor-
ſt Aang in 4 Abtheilungen zu geben die Ehre
haben. Zum Becchluß der heutigen Vorſtel-
lung wird Herr Julius Stark auf der
großen Aſcencion eine Darſtellung wählen,
welche gewiß alle Erwartung der reſpektiven

auf dem Alten Markt No. 554.

9 Sonntag den 11. d. M. ladet zur
Schlittenfahrt und Ball ergebenſt ein

9 Louis Finger in Rollsdorf.
e

G-ldnen Ring: Hr. Kaufm. Hienkel o. Bremen. Hr. Kfm.
Braunefeld a. Leipzig. Hr. Kaufm. Flemming a. Ham

Hr. Fabr. Schober a. Koſſel,
van Daber a. Anſterdam. H. Oek. Reichenbach o. Wills
dorf. Hr. Apoth. Geifers a. Berlin.

Gold nen Löwen:
Hrrn. Kaufl. Hemmler u. Bieber a. Leipzig.

Schwarzen Där: Hr. Fabr. Helm a. Markranſtädt. Hr.
Fabr. Kallmeyer a. Sachſa. Hr. Kaufm. Strupp a. Mei

Hr. Partikulier

Hr. Amtmw. Kankel a. Mederitz. Die

und Sänmiſchgerberei, welche ſeit langen Jah
ren mit glücklichem Erfolg betrieben bin
ich willens zu verkaufen oder zu Oſtern
d. J. unter ſehr annehmlichen Bedingun
gen zu verpachten. Die darauf reflektö
renden Herren bitte ich, ſich direkt oder in
portofreien Briefen an mich zu wenden.

Radegaſt, den 9 Februor 1838.
Auguſt Braumann.

n

9 Eine bedeutende Sometter G
lingsſammlung, welche viele ſel
tene europäiſche und ausländi-

e V

H. Schmetterlinge enthält, wird zu de
civilem Preiſe offerirt. Wo? ſage die

HErvedition dieſes Blottes. 0 be
n

Seit December vor. J. erſcheint in det
Reich ardt'ſchen Buchhandlung in Eis-
leben, und zu hoben in allen ſoliden Buch
handlungen, bei C. A. Schwetſchke und
Sohn in Halle:

Der Bergwerksfreund,
ein Zeitblatt für Berg- und Hüttenlente, für
Gewerken, ſo wie fur alle Freunde und Be
förderer des Bergbaues und der demſelben

verwandten SGewerbe.
Jährlich erſcheint 1 Band von 86 Num-

mern. Alle Buchhandlungen und Poſtämter
liefern den Bergwerksfreund zu 23 Thlr. für

den Band.

Neilkenſaamen, aus lauter vorzuügli-
chen Sorten geſammelt, verkauft die Mi-
ſchung von 100 Körnern zu 10 Sgr.

der Kantor Franz Fiſcher,
in Martinsrieth bei Sangerhaufen,

Bei C. A. Schwetſchke und Sehn
in Halle iſt zu haben:
Kunſt erfrorne Glieder und Froſt-

beulen zu heilen, nebſt Behandlung
der Füße auf Fußceiſen. Preis 34 Sgr.

Buch für Winterabende, enthaltend
Geſchichten, Anekdoten und beſte Mittel
fur die Hauewirthſchaft. Mit 1 Abbildung.
Preis 75 Sgr.

e ddbLoTſDv ehe e 7
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